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SPEZIFIKATION

• Projektmanagement, Management- und Prozesskreislauf

• Ausarbeitung von Konzepten

• Moderation und Präsentation

• Gesprächsführung

• Netzwerkarbeit

• Beratung

• EDV-Kenntnisse

• Zielgruppenspezifische Kommunikationsfähigkeit

• Überzeugungsfähigkeit

• Verhandlungsgeschick und Diplomatie

• Integrationsfähigkeit

• Konfliktfähigkeit

• Kompromissfähigkeit

• Begeisterungsfähigkeit

KOMPETENZEN

METHODEN-
KOMPETENZ

SOZIAL-
KOMPETENZ

PERSONAL/
SELBST-KOMPETENZ 

• Selbstreflexion
• Selbstmanagement
• Positives Gesundheitsverhalten
• Persönliche Motivation und Grundhaltung bezogen auf die Thematik 

und die Trainer- und Beraterrolle 
• Offenheit
• Beharrlichkeit
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Qualifizierung zum Deeskalationstrainer 

Ziel der Qualifizierung zum Deeskalationstrainer: 

Mit einer Qualifizierung zum Deeskalationstrainer werden 
die Teilnehmenden in die Lage versetzt, die Umsetzung 
von innerbetrieblichen Konzepten für Deeskalations- 
management zu begleiten. Sie kennen und verstehen 
Hintergründe, Zusammenhänge und Handlungs- 
möglichkeiten für einen professionellen Umgang mit 
Gewalt und Aggression am Arbeitsplatz. Weiterhin wird 
Grundwissen über die Schnittstellen der Themen  
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit sowie  
Personal- und Organisationsentwicklung vermittelt. 

Ziel der Qualifizierung soll es daher sein, besonders die 
in Tabelle 2 genannten Methoden- und Fachkompetenzen 
des ausgewählten Mitarbeitenden weiter auszubauen. 
Die in der Tabelle 3 angeführten persönlichen Kompeten-
zen sollten jedoch bereits bei der Auswahl der verantwort- 
lichen Personen berücksichtigt sein, müssen im Rahmen 
der Qualifizierung im Sinne einer Selbstreflexion  
behandelt werden und sind über die Qualifizierung  
zum Deeskalationstrainer hinaus wichtiger Bestandteil 
der ständigen persönlichen Weiterbildung. 

Zielgruppe: 

Die Qualifizierung richtet sich an Beschäftigte,  
die über ein gewisses Maß an beruflicher Erfahrung in  
der Organisation verfügen. Entsprechende körperliche 
und psychosoziale Grundkompetenzen, um als Berater 
und Trainer vor Ort tätig werden zu können, sind  
Voraussetzung. 

Schulungsanbieter: 

Die Qualifizierungen zum Deeskalationstrainer werden 
von externen Anbietern durchgeführt. Um eine hohe 
Qualität der Qualifizierung zu sichern, sind die  
Kernpunkte dieser Empfehlung allen Anbietern,  
die entsprechende Schulungen anbieten und durch- 
führen, verbindlich vorgegeben. 

Der GUVH / die LUKN bezuschusst die Ausbildungskosten 
mit einem Pauschalbetrag. Die Ausbildungspartner sind 
auf der Internetseite des GUVH / der LUKN gelistet.

1 2

PERSÖNLICHE 
VORAUSSETZUNGEN

Die Person verfügt über eine mehrjährige (mind. 2 Jahre)  

Berufs- und Betriebserfahrung.

Die Person bringt „professionelles Herzblut“ mit, um beharrlich und erfolgreich  

Einzelpersonen und Gruppen zu überzeugen, denen gegenüber keine Weisungsbefugnis 

besteht. 

Die Person erfüllt die im Kompetenzprofil beschriebenen Methoden-, Sozial- und  

Personalkompetenzen weitestgehend. 

Die Person hat persönliche Motivation und Grundhaltung bezogen auf die Thematik  

und die Trainer- und Beraterrolle. 

3

Tabelle 3: Persönliche Voraussetzung der Deeskalationstrainer
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Unterstützung durch den GUVH/die LUKN

Der Gemeinde-Unfallversicherungsverband Hannover (GUVH) 
und die Landesunfallkasse Niedersachsen (LUKN) möchten 
ihre Mitgliedsbetriebe in die Lage versetzen, eigenständig 
Konzepte für ein Deeskalationsmanagement zu entwickeln und 
diese nachhaltig in die Arbeitsschutzorganisation zu  
integrieren. Wir unterstützen Sie auf diesem Weg fachlich, 
organisatorisch und finanziell.

Unsere Präventionsfachkräfte stehen den Mitglieds- 
betrieben mit Beratungen vor Ort zur Verfügung. Des Weiteren  
bezuschussen wir die Qualifizierung von innerbetrieblichen 

Deeskalationstrainern durch externe Anbieter. Mitglieds- 
betriebe, die die Zugangsvoraussetzungen erfüllen, erhalten 
auf Antrag einen Zuschuss. Antragsformulare und weitere  
Informationen sowie die Ausbildungspartner finden Sie auf 
unserer Internetseite. 

In jährlichen Netzwerktreffen, die der GUVH / die LUKN  
organisieren und begleiten, erhalten die ausgebildeten 
Deeskalationstrainer die Möglichkeit zum gegenseitigen  
Erfahrungsaustausch und zur fachlichen Weiterentwicklung.
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Weitere Informationen

PROJEKTUNTERLAGEN

• 	 Allgemeine Projektinformationen: http://www.guvh.de/praevention

• 	 Projektbroschüre  
„Prävention von Übergriffen in öffentlichen Einrichtungen durch Deeskalationsmanagement“

• 	 Formular 1:  
Selbstverpflichtungserklärung

• 	 Formular 2:  
Selbsteinschätzung „Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit“ & „Gewalt und Aggression“ 

RECHTLICHE GRUNDLAGEN

• 	 GESETZE: 

- 	 ArbSchG: Gesetz über die Durchführung von Maßnahmen des Arbeitsschutzes zur Verbesserung  
der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Beschäftigten bei der Arbeit 

- 	 ASiG: Gesetz über Betriebsärzte, Sicherheitsingenieure und andere Fachkräfte für Arbeitssicherheit 

- 	 SGB IX: Sozialgesetzbuch Neuntes Buch - Rehabilitation und Teilhabe von Menschen  
mit Behinderungen - (Neuntes Buch Sozialgesetzbuch) 

• 	 UNFALLVERHÜTUNGSVORSCHRIFTEN: 

- DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“ 

- DGUV Vorschrift 2 „Betriebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit“ 

LITERATUR

• 	 Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (2015)
	 DGUV Information 206-015
	 Alles für den Kunden? Arbeitsbelastungen und Bedrohungen an Arbeitsplätzen mit Kundenkontakt 

• 	 Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (2015).
	 DGUV Information 206-017
	 Gut vorbereitet für den Ernstfall! Mit traumatischen Ereignissen im Betrieb umgehen.

• 	 Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (2017).
	 DGUV Information 206-023
	 Standards in der betrieblichen psychologischen Erstbetreuung (bpE) bei traumatischen Ereignissen.

• 	 Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (2017).
	 DGUV Grundsatz 306-001
	 Traumatische Ereignisse – Prävention und Rehabilitation.

• 	 Gemeinde-Unfallversicherungsverband Hannover (2014).
	 Handlungsleitfaden zur Prävention von Übergriffen in öffentlichen Einrichtungen. 
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Gemeinde-Unfallversicherungsverband Hannover
Landesunfallkasse Niedersachsen

Am Mittelfelde 169
30519 Hannover

Telefon:  0511 8707-0
Telefax:  0511 8707-188

E-Mail:  deeskalationsmanagement@guvh.de
 deeskalationsmanagement@lukn.de

Internet:  www.guvh.de 
 www.lukn.de
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